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M 1. UWTOH. FEBRUAR 1873.

Abonnement spreta: Jährlich 2 Fr. 20 Cts. franco für die Schweiz.
Man abonnirt bei den Postbüreaux und allen Buchhandlungen, sowie auch direct bei der Verlagsbuchhandlung von

J. Herzog in Zürich.
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S. 412. — 159. Zur Statistik Schweiz. Kunstdenkmäler, von Prof. R. Rahn. S. 113. — Vorträge, gehalten
in der Zürch. Antiquar. Gesellschaft. S. 417.

153.

Der heidnische Bühl bei Raron, Ct. Wallis.

(Aus einem Briefe an Dr. F. K.)

Neulich machte ich einen Gang ins Oberwallis und besuchte auch Raron
und den dortigen sogenannten „heidnischen Bühl". Dieser lange Hügel liegt östlich
über Raron, über der sogenannten „Burg" (wo jetzt Kirche, Pfarr- und Gemeindehaus

stehen, früher die Burg der Raronia). Der ganze Bühl besteht aus Kalkstein,
mit Gletscherschliffen nach allen Seiten und vielen erratischen Blöcken (Granit, Gneis),
namentlich gegen Süden und Westen. Wegen des sonderbaren Namens suchte ich
auf allen Seiten nach Schalen u. dgl. lange umsonst, weil der Hügel auf der
Oberfläche vielfach von Rasen bedeckt ist. Endlich fand ich Einschnitte, die offenbar von
Menschenhänden herrühren, und ich bin so frei, Ihnen darüber einiges mitzutheilen.

Auf dem westlichen, tiefern Vorsprunge des Bühls, gegen die Burg, auf einer
stark abgeschliffenen und auch von Niederschlägen abgewaschenen Kalkplatte, finden
sich kleine runde Ausschnitte im Fels (Fig. V), von 0,20 Centimeter Länge. Da
gleich darunter die Wiese („Burgmatte") beginnt, konnten diese übrigens trittähnlichen

Einschnitte nicht zu einem Wege gedient haben (wie man's etwa in gefährlichen

Felsenplatten bei einigen Pässen sieht). Etwas weiter finden sich eben solche

Einschnitte, aber mehr verwittert. Nahe dieserJFelsplatte (mit erratischen Blöcken
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